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3um 1. Sluguft.
Von ITCaria Dutli=Ruti$Baufer.

In Seuergarben flammt es auf zum Bimmel, s Beben flolze graue Bergesriefen
In froben Sängen kündet's mancBer CBor, IBr majeftätifcB Baupt ins tiefe Blau
Aus Cal und Städten jubelt es begeiftert Und iBre BöcBften BöBen leudflen flammend
Im groflen Vaterlandeslied Beruor; IHit Sreudenfeuern über Berg und flu:

6rufl dir, freie Schweiz! Beil dir, freie Schweiz!

in Beten fteigt dem freien Schweizer Beute
Aus tiefftem Berzen gläubigflromm Beroor,
Und fcBwingt flcB aufwärts zu den liebten BöBen

Vereint mit Seierglocken ernftem Chor:
Dank dir, o 6ott!

3imt 1. Sluguft 1929.
Da§ ®rgcbni§ ber Sammlung an her

bieSjäljtigen Sunbeêfeier, bie mir baut
unfercê SoIE§heere§ in einem imberfeljrten
Saterlanbc begehen burfen, gilt ber Sdjmei»
gcrifdjen Sïationalfpenbe für unfere Soi»
baten unb iïjre gamilien. Diefc Stiftung
miß ber bitrd) bcn S3cï)rbienft berttr»
factjten 9tot unfcrer Sotbatcn unb ihrer
Stugehörigcn ftcuern.

2Bot)l h"fft bie SBctt, baff bie §eim»
fudptng cincê Krieges nie mehr mieberfehre.
31bcr folauge §ah unb Unrecht, SRacbtmiflc
unb faffctjer @hrgeij nicht berfd)munbcn
fiitb, meih niemanb, ma<o im Schöffe ber
flufunft ruht. (Sin neuer ßrieg barf
un§ nicht unborbercitct treffen SBir haben
baher bie heilige ^fließt, ba borjuforgen,
mo mir e§ tun tonnen. Die, raeld)e "mit
ihren Seibern bie §cimat ju fd)üt)en unb
bafür gaßr für Saljr aud) im grieben
fdpoerc Dpfer ju bringen hüben, foßcn
roiffen, bah eibgenöffifdje Sruberliebc fie,
ihre grauen unb Einher bor Dîot bemahrt.
Die Sitte üßiitfelricbS : „Sorget für mein
Sßeib unb meine Äinbcr!" barf aud)
heute nicht ungeljört berhaßen.

©djroeijer unb Sdjmeijcrinuen, öffnet
eure £>erjen, öffnet eure fpanb, geigt burdj
eure @abe, je nach Vermögen, bah Daut»
barEeit, SBitteib unb Dpferfinn fdpoei»
jerifdje Sürgertugenben geblieben finb
S<h weih, bah ich nietjt umfonft bitte.

®r. §aab, SBunbeeipräfibent.

©ibgenöffifches.
Der Sunbesrat ermädjtigte bas

eibgenöffifchc Soltsroirtfdiafts'beparte»
ment, bem Serbanb fdjroei3erifd)cr Obft»

hanbels» unb Obftoerroertungsfirmen in
flug einen Seitrag bis 3u Sr. 20,000
3U oerabfolgen. — Die Sibg. Ded)nifd)e
Öochfchule in flüricl) erhielt 3toei Sdjen»
fungen. Die eine ift bas Ergebnis einer
Sammlung bes 3Htherren=Serbanbes
bes atabemifdjen lanbroirtfdjaftlidjen
Sereins im Setrag bon gr. 10,000
unb flieht ber lanbroirtfdjaftlidjen 3Ib=
teilung ber tç>od)fd)ule 3U, bie 3meite
Schcntung beläuft fid) auf 3fr. 25,000
unb gebt non einem Ungenannten aus,
ift für eine SadprüfungsftcIIc an ber
£>od)fd)uIe beftimmt. — Dem ?ßribat=
bo3cnten an ber ©ibg. Dedjnifdjen )5od)=
fchule, Dr. 3ot)ann Sänne non ftirdj»
berg, rnurbe nom Sunbesrat in 3tn=
ertennung feiner miffenfdjaftlidjen 3lr=

Sunbesfeier 1929.

Sammlung für unfere Sotbatcn
unb itire gamilien.

beiten unb feiner erfolgreichen Unter»
ridjtstötigtcit ber Xitel eines Srofeffors
oerlichen. — Dem DonorartonfuI ooit
Portugal in fiaufamre, Snbré 3lobidjon,
unb bem SerufstonfuI ber Dfdjedjoflo»
roatei in 3ürid), Sntonin fçjolt), rourbe
nom Sunbesrat bas (Exequatur erteilt.

(Snbe SJlai hatten bie S u n b e s
bahnen einen fßerfonalbeftanb bon
33,363 Serfonen, gegenüber non 33,613
im Stai bes Sorjahres. — Das Dotal
ber ^Betriebseinnahmen ber Sunbes»
bahnen im 1. ôalbjahr mar 199,790,573
granten gegen 196,614,855 granten im
1. Halbjahr bes Sorjahres. Die Se»
triebsausgaben betrugen 129,489,035
grauten (im Sorjahre 127,797,228
granten). Der Setriebsüberfdjuh be=

trägt alfo 70,301,538 granten gegen
68,817,627 grauten im Sorjahre.

Der bom Serbanb Sd)mei3. flonfum»
oereine beredprete ßanbestnber hat
fid) nom 1. 3uni auf ben 1. 3uli um
3,5 Suntte auf 153,4 erhöht. Die flu»
nähme ber 3nbci3iffer ift faifongemäh-
(Es erhöhten fid) bie greife non Sutter,
flalbfleifd), (Eiern unb flartoffeln, mäh»
renb flutter einen Sreisrüdgang oer»
3eid)net.

Die flahl ber 31 a b i o (£ m p
f a n g s î o n 3 c f f i o n e n in ber Schröck
betrug Snbe 3uni bei ben Stationen
©enf 4424, fiaufannc 8207, Sem
17,469, flürid) 25,196, Safel 3965,
©emeinfdjaftsgebiet 16,459, insgefamt
75,720.

Stad) 3flitteilungen bes Schmci3.
Sereins für 31 normale roaren
1927 in 271 3nftitutcn 12,044 îtnor»
male untergebracht. Diefe Snftitutc
buchten insgefamt 3lusgaben non 14
3JtiIIionen granten. Unter ben 3nter=
nierten befanben fid) 5013 Sd)toerer3ieb=
bare, 2000 Slinbc unb 1900 ©eiftes»
fd)mad)e_.

_
Son 7765 taubftummen,

fchroadflinnigen unb epileptifdjen 51inbern
maren runb ein Drittel 3tad)tommen
truntfüd)tiger ©Itern.

Zum 1. August.
Von Maria vutü-kutishauser.

In Seuergarben flammt es aus ^um Himmel, Ls heben stolze graue Zergesriefen
In frohen Zangen kündet's mancher (hor. Ihr majestätisch Haupt ins tiefe IZIau

Nus Lai und Ztädten jubelt es begeistert Und ihre höchsten höhen leuchten flammend
Im großen Vaterlandeslied hervor? Mit Freudenseuern über kerg und Zu:

6ruß dir, freie Zchrvà! heil dir, freie Zchrvà!
Lin keten steigt dem freien Zchmàer heute
Zus tiefstem Herren gläubig-swmm hervor.
Und schwingt sich auswärts TU den lichten höhen
Vereint mit Seierglocken ernstem Lhor:

Dank dir, o 6ott!

Zum 1. August 1929.
Das Ergebnis der Sammlung an der

diesjährigen Bundesfeier, die wir dank
unseres Volksheeres in einem unversehrten
Vaterlande begehen dürfen, gilt der Schwei-
zerischen Nationalspende für unsere Sol-
daten und ihre Familien. Diese Stiftung
null der durch den Wehrdienst verur-
sachten Not unserer Soldaten und ihrer
Angehörigen steuern.

Wohl hofft die Welt, daß die Heim-
suchung eines Krieges nie mehr wiederkehre.
Aber solange Haß und Unrecht, Machtwille
und falscher Ehrgeiz nicht verschwunden
sind, weiß niemand, was im Schoße der
Zukunft ruht. Ein neuer Krieg darf
uns nicht unvorbereitet treffen Wir haben
daher die heilige Pflicht, da vorzusorgen,
wo wir es tun können. Die, welche "mit
ihren Leibern die Heimat zu schützen und
dafür Jahr für Jahr auch im Frieden
schwere Opfer zu bringen haben, sollen
wissen, daß eidgenössische Bruderliebe sie,

ihre Frauen und Kinder vor Not bewahrt.
Die Bitte Winkelrieds: „Sorget für mein
Weib und meine Kinder!" darf auch
heute nicht ungehört Verhallen.

Schweizer und Schweizerinnen, öffnet
eure Herzen, öffnet eure Hand, zeigt durch
eure Gabe, je nach Vermögen, daß Dank-
barkeit, Mitleid und Opfersinn schwei-
zerische Bürgertugenden geblieben sind!
Ich weiß, daß ich nicht umsonst bitte.

Dr. Haab, Bundespräsident.

Eidgenössisches.
Der Bundesrat ermächtigte das

eidgenössische Volkswirtschaftsdcparte-
ment, dem Verband schweizerischer Obst-

Handels- und Obstverwertungsfirmcn in
Zug einen Beitrag bis zu Fr. 20,000
zu verabfolgen. — Die Eidg. Technische
Hochschule in Zürich erhielt zwei Scheu-
kungen. Die eine ist das Ergebnis einer
Sammlung des Altherren-Verbandes
des akademischen landwirtschaftlichen
Vereins im Betrag von Fr. 19,000
und fließt der landwirtschaftlichen Ab-
teilung der Hochschule zu, die zweite
Schenkung beläuft sich auf Fr. 25,000
und geht von einem Ungenannten aus,
ist für eine Lackprüfungsstelle an der
Hochschule bestimmt. — Dem Privat-
dozenten an der Eidg. Technischen Hoch-
schule, Dr. Johann Hänne von Kirch-
berg, wurde vom Bundesrat in An-
crkenuuug seiner wissenschaftlichen Ar-

Bundesfeier 1929.

Sammlung für unsere Soldaten
und ihre Familien.

beiten und seiner erfolgreichen Unter-
richtstätigkeit der Titel eines Professors
verliehen. — Dem Honorarkonsul von
Portugal in Lausanne, Andre Nobichon,
und dem Berufskonsul der Tschechoslo-
wakei in Zürich, Antonin Holy, wurde
vom Bundesrat das Exequatur erteilt.

Ende Mai hatten die Bundes-
bahnen einen Personalbestand von
33,363 Personen, gegenüber von 33,613
im Mai des Vorjahres. — Das Total
der Betriebseinnahmen der Bundes-
bahnen im 1. Halbjahr war 199,790,573
Franken gegen 196,614,855 Franken im
1. Halbjahr des Vorjahres. Die Be-
triebsausgaben betrugen 129,489,035
Franken (im Vorjahre 127,797,228
Franken). Der Bctriebsüberschuß be-
trägt also 70,301,533 Franken gegen
68,817,627 Franken im Vorjahre.

Der vom Verband Schweiz. Konsum-
vereine berechnete Landesindex hat
sich vom 1. Juni auf den 1. Juli um
3,5 Punkte auf 153,4 erhöht. Die Zu-
nähme der Indexziffer ist saisongemäß.
Es erhöhten sich die Preise von Butter,
Kalbfleisch, Eiern und Kartoffeln, wäh-
rend Zucker einen Preisrückgang ver-
zeichnet.

Die Zahl der Nadio-Emp-
f a n g s k o n z c s s i o n cu in der Schweiz
betrug Ende Juni bei den Stationen
Genf 4424, Lausanne 8207, Bern
17,469, Zürich 25.196. Basel 3965,
Gemeinschaftsgebiet 16,459, insgesamt
75,720.

Nach Mitteilungen des Schweiz.
Vereins für Anormale waren
1927 in 271 Instituten 12.044 Anor-
male untergebracht. Diese Institute
buchten insgesamt Ausgaben von 14
Millionen Franken. Unter den Inter-
nierten befanden sich 5013 Schwererzieh-
bare. 2000 Blinde und 1900 Geistes-
schwache. Von 7765 taubstummen,
schwachsinnigen und epileptischen Kindern
waren rund ein Drittel Nachkommen
trunksüchtiger Eltern.
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Saut Statiftiï bes S d) to e i3 e r i
Ïd)cn Bfabftnberbunbes bat bie
ber Bfabfinber in ber Sd)roei3 im 3abre
1928 um runb 1000 jugcnommcn unb
beträgt bergeit runb 8000. 9ln erfter
Stelle ftebt ber Ranton 3ürid) mit 1500
Sfabfitibern, bann folgen Sern unb
SBaabt. 9BöIfe (Knaben unter 12 3ab=
ren) unb Sorocrs (3ünglinge über 17
3abre) machen ca. 20 Sro3ent ber Sfab»
finber aus. Die fieitung ber Bfabfinber»
abteilungen beforgten 282 gelbmeifter.

dm offigicllen Dag bes ©ibgenöf»
f i f dj e n Schüßenfcftes in Sellin»
3ona tourbe mitgeteilt, baß aud) 3talien
eine ©abe für bas geft ftiften toerbe.
- Der ©emeinberat oon Sern bat eine

©brengabc oon Sr. 250 für ben beften
Deffiner Sdrüben geftiftet. — Der offi=
Stelle Dag toar am 17. bs. Der Bundes»
rat begab fid) im ©rtrasug nad) Sei»
lin3ona, in feiner Scgleitung bcfanb fid)
bas biplomatifd)c Rorps unb eine Ber»
tretung bes bernifdjen Segierungsrates.
Sertreter bes Sationalrates roaren Brä=
fibcnt ÎBaltber, Stinger unb Socbair,
Sertreter bes Stänbcrates Bräfibent
Skttftcin, Séguin unb Dcbsner. — 9In
ben beiben crften gefttagen mürben runb
5500—6000 ©intrittstartcn 3um geft»
plaß ausgegeben, am 15. bs. nur 1450,
bann ftieg bie 3abl mieber, bis fie am
18. auf 5000 tarn. 3n ber geftfpiel»
balle, bie für 4000 Stenfcben Saum bat,
finb bie Bläße 9Ibenb für 9Ibenb aus»
oertauft. — 3n ber Sad)t 00m 19./20.
3uli feßte erneut ein furdrtbarer ©e=
mitterfturm bie Stanbfeftigteit ber geft»
anlage auf bie Brobe, bod) hielten bies»
mal 3eltbauten unb Stänbe bem lln»
metter ftanb.

Sus ben Rantonen.
91 a r g a u. 9lm 18. bs. tonnte fianb»

ammann Ostar Sd)ibler fein 40jäbriges
Dienftjubiläum als aargauifeber Seamier
feiern. 1889 tarn er als Sefretär in bie
Boli3ei= unb Sanitätsbirettion, 1893
mürbe er ©eriebtsprafibent oon Rulm,
1902 tarn er ins Obergcrid)t unb 1912
rourbe er in ben Segierungsrat geroäblt.

- 3n Saben ftarb im 9llter 0011 57
3abren nad) tur3er Rrantbeit ber tatbo»
lifd)e Stabtpfarrer Otto Scßibli, ber feit
31 3al)ren in ber Stabt paftorifierte. -
Sei ber Seftauration bes Saufcs ber
grau Sanbmeper am Rreu3plaß in
Secngcn mürbe ber SBobnturm bes
Sittcrgefcßlccbts non Seengen gefunben.
©r birgt ein intereffantes Durmgeroölbe,
bas bisher als Sdjlafraum biente. Die
Sitter oon Seengen mürben um bie
Stitte bes 12. 3abrbunberts oon Su»
bolf oon Sabsburg nad) Sremgartcn
oerpflan3t. Die gamilie ift um 1512
ausgeftorben. — Seim Rraftroert Sbein»
felben finb gegcnroärtig 27 £eid)en oon
©rtrunïenen angemelbet, bie ben Sbein
binuntertreiben unb oom Sed)en bes
Rraftroerïcs aufgehalten roerben tonnten.

S a f e 11 a n b. 3n Sölftein brannte
am 20. bs. bie ©eflügelfarm bes Sernt
Stid)t ab, mobei über 1000 3ungbübner
ein Opfer ber glammen mürben.

greiburg. 9lm 20. bs. ftarb in
greiburg Brof. S. ©. Deoaub, außer»
ordentlicher Brofeffor für Segpptologie
unb oricntalifdje Sprachen an ber pbt*

lofopbifdjcn gatultät ber llniocrfität,
im 9IIter oon 50 3abren.

©raubünben. Die 3agbtommif»
fion oon 3cna3 befdjloß bie Aufhebung
bes ÎBilbafpIs ganin, ba ber Sirfd)»
roilbfebaben im „Salbaoos" 3u grob
rourbe. Um bie ©emfen 3U febonen,
rourbe eine Seuumgren3ung bes ©uon3a=
gebietes befcbloffen.

flu3ern. 9lm 19. bs. nad)mittags
mürbe in ber ©erberei in Raftanien»
bäum auf ber former Salbinfcl bie
grau bes ©erbermeifters Subol3er bin»
terrüds mit einer 9Irt erfdjlagen unb and)
ihr 4jäbriges ©nteltinb ermorbet. Der
Siann mar in ©efd)äften nad) Stans»
ftab gefahren, roas ber Däter raubte.
Sad) bem Storbe erbrad) er ben Se»
tretär unb raubte ca. gr. 1000 Sar»
gelb. Der Däter tonnte übrigens nod)
am gleidjen 91benb in ber Berfon bes
Sitlas Raufmann aus Sorro eruiert unb
beim Sabnbof in ßu3ern oerbaftet
roerben.

Seuenburg. 91m 17. bs. nach»
mittags fuhren im Sabnbof gleurier
6 ©üterroagen roäbrenb bes Stanöoe»
rierens an einen Brellbod. Der erfte
uttb 3toeite BSagcn gingen in Drüm»
mer, ber Dßeichenroärter 3ean Scpmonb
rourbe 3toifd)en ben beiben SBagcn ein»
gellemmt unb fo fdjroer oerlcbt, bab er
nod) in ber gleiten Sacht im Spital
ftarb. ©r binterläbt 7 Rinber, roooon
bas ältefte 13 3abrc alt ift.

St. ©allen. Der Raffier ber gi=
liale Siels ber St. ©aller Rantonal»
bant, Rar! Sobner, ber nad) gröberen
Unterschlagungen geflüchtet mar, tonnte
in Rüßnadjt, mo er fich unter falfdjem
Samen aufhielt, oerbaftet roerben.

S d) ro t) 3. 3n Sßangen in ber Slardj
brachte ein Stutterfchroein neun lebenbe
3unge 3ur SBclt, unter roekben fid) eines
mit 6 Seinen befindet. 3m gleichen
Sauernbofe roarf Icbtes 3abr eine Ruh
ein Ralb oon ber ©röbe einer Rabe.

Dburgau. Der ©robe Sat bat
bie neue Sefolbungsreform ber abmini»
ftratioen Scamten unb 9lngeftellten ge»
nebmigt. Die Seform fiebt 8 Sefol»
bungstlaffen mit 9Ibftufungen oon gr.
3000—9500 oor, roas Stehrausgaben
in ber Söbe oon gr. 60,000 jährlich
oerurfadjt.

2B a a b t. Die Direttion ber roeft»
fd)toei3erifd)en Stiffion erhielt am 17.
3uli bie Sad)rid)t, bab in Betroria ber
Stiffionar ©rneft ©reus im 9llter oon
84 3abren geftorben ift. ©r roar einer
ber Segrünber ber rocftfd)roei3erifd)cn
Stiffion in Sübafrita. — Sei £an»
bungsübungen ber Slilitärflicger in ber
Sähe oon Dllens fuhr bas glug3eug
D. S- 5405 in ein ©etreibcfelb unb
überfd)lug fid). Der fßilot, fieutnant
ßouis ßcpora3, blieb unoerlebt, ber 9lp»
parat ift beßhäbigt.

3 ü r i d). 3toifdjen Sauptbabnbof
3ürid) unb Station SBiebiton fuhr am
19. bs. ber 9lbonnements3ug Sr. 3329
aus nod) nicht aufgetlärter Urfacbe in
ben oorbergebenben 3ug hinein. Drei
9Bagen bes oorberen 3uges rourben be»
febäbigt unb fünf Seifende leicht oer»
lebt. Der fiotomotiofübrer bes auf»

fahrenden 3uges erlitt einen Seinbrud).
- 3m Rantonsfpital 3ürid) ftarb bie

61jährige Snfaffin ©life Ubinger aus
Sad)en=SüIad), bie mit 21 3abren ins
Spital getommen unb feitber, alfo burd)
oolle 40 3abre, immer in Spitalpflege
roar. — 3n ber Sabanftalt 3oIliton
ertranï bas in Rüsnacbt roobnenbe 21=

jährige gräulein Dllice Sommer, gebür»
tig oon Suenos Dlires. Sic erlitt roäb=
rend eines Ropffprunges ins DBaffcr
einen Ser3fd)Iag.

Der Segierungsrat genehmigte
bie SSabl bes Dr. ©. Slumenftein 3um
Seftor ber Unioerfität für bas Stubien»
jähr 1929/30. — ©r beftätigte bie non
ber Rirdfgemeinbe gabü getroffene
SBabI bes Bfarrers fiouis Dburberg
3U ihrem Seelforger. — ©r roäbltc: 1.
3um ordentlichen Brofeffor für höhere
©eometrie an der pbilofopbißhen gaful»
tätll ber Sodjfchule Dr. DBilli) Sdjcrer,
3ur3eit ©pmnafiallebrer an ber Rantons»
jd)ule SSintertbur und Brioatbo3ent an
ber ©ibg. Decbnifcben Socbfcbule. 2. 3um
ordentlichen Brofeffor für prattifdje Sa»
tionalötonomie an ber juriftifchen ga»
lultät Dr. rer. pol. Sicharb Rönig in
Srugg. 3.' 3um 9Imtsfdjreiber oon
Stünfter giirfpred) ©eorges grepp in
Stünfter. Unter Serbantung der gelei»
fteten Dienfte erhalten bie naebgefuebte
©ntlaffung oon ihren Staatsftellen: 1.
Dllfreb glüdiger, Dircttor ber lanbroirt»
fcbaftli^cn Schule Sütti, auf ben 10.
Ottober 1929. 2. Dr. Sobert Saab,
als außerordentlicher 93rofeffor ber juri»
ftifdjen gatultät ber So^fchule, infolge
feiner Berufung an bie Unioerfität 23a=
fei. 3. Brof. ertraorb. Sofentbaler, als
Dlffiftent bes pbarmaseutifchen 3nftituts,
auf den 1. Dlpril 1930. 4. ©life Stein»
mann=Sommer, als ßebrerin ber Daub»
ftummenanftalt Slündjenbuchfe. Die 93e=

roilligung 3ur 9Iusübung feines Berufes
erhielt ber Sotar Daniel Rupfcrfd)mib,
ber fid) in Burgborf niebergclaffen bat.

9lm 19. 3uli roollte ein Slaurer»
polier, Bater oon 4 minderjährigen Rin»
bent, bie in Separatur befinblidie Scu»
brüde überfchreiten unb ftür3te dabei in
bie 9Iare. Die Behörden hatten 3ioar
publi3iert, baß bie Brüde für guß»
gänger nur auf eigenes Sifito pafficr»
bar fei, bod) fdjeint biefelbe aud) un»
genügend beleuchtet geroefen 3U fein.

9lnt 22. bs. rourbe in glugbrunnen
bei Bolligen bas Bferb des fianbroirtes
Sans Süfenacht fcheu und brannte mit
bem Dßagen durch. Süfenacht geriet
unter bas gubrroert unb rourbe auf ber
Stelle getötet.

3n Sieberroangen glitt am 19. bs.
beim Befteigen feines bochbelabenen 9Ba»
gens ber gubrmann greiburghaus aus
Scuenegg aus, rourbe überfahren und
roar fofort tot.

91m 14. bs. ritt Sans oon 9Irr aus
Bogelbuch ein Bferb oberhalb ber ©üm»
menenbrüde in die Schroemme und geriet
dabei in einen Strubel, ber Seitcr unb
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Laut Statistik des Schweizer!-
scheu Pfadfinderbundes hat die
der Pfadfinder in der Schweiz im Jahre
1923 um rund 1999 zugenommen und
beträgt derzeit rund 8999. An erster
Stelle steht der Kanton Zürich mit 1599
Pfadfindern, dann folgen Bern und
Waadt. Wölfe (Knaben unter 12 Iah-
ren) und Rowers (Jünglinge über 17
Jahre) machen ca. 29 Prozent der Pfad-
finder aus. Die Leitung der Pfadfinder-
abteilungen besorgten 232 Feldmeister.

Am offiziellen Tag des Eidgenös-
fischen Schützenfestes in Bellin-
zona wurde mitgeteilt, daß auch Italien
eine Gabe für das Fest stiften werde.
^ Der Gemeinderat von Bern hat eine

Ehrengabe von Fr. 259 für den besten
Tessiner Schützen gestiftet. — Der offi-
zielle Tag war am 17. ds. Der Bundes-
rat begab sich im Ertrazug nach Bel-
linzona, in seiner Begleitung befand sich

das diplomatische Korps und eine Ver-
tretung des bernischen Regierungsrates.
Vertreter des Nationalrates waren Prä-
sident Walther. Minger und Rochair,
Vertreter des Ständerates Präsident
Wettstein, Vöguin und Ochsner. — An
den beiden ersten Festtagen wurden rund
5599—6999 Eintrittskarten zum Fest-
platz ausgegeben, am 15. ds. nur 1459,
dann stieg die Zahl wieder, bis sie am
13. auf 5999 kam. In der Festspiel-
Halle, die für 4999 Menschen Raum hat,
sind die Plätze Abend für Abend aus-
verkauft. — In der Nacht vom 19./29.
Juli setzte erneut ein furchtbarer Ee-
wittersturm die Standfestigkeit der Fest-
anlage auf die Probe, doch hielten dies-
mal Zeltbauten und Stände dem Iln-
wetter stand.

Aus den Kantonen.
A arg au. Am 18. ds. konnte Land-

ammann Oskar Schibler sein 49jähriges
Dienstjubiläum als aargauischer Beamter
feiern. 1339 kam er als Sekretär in die
Polizei- und Sanitätsdirektion. 1393
wurde er Gerichtspräsident von Kulm.
1992 kam er ins Obergericht und 1912
wurde er in den Regierungsrat gewählt.

- In Baden starb im Alter von 57
Jahren nach kurzer Krankheit der katho-
lische Stadtpfarrer Otto Schibli, der seit
31 Jahren in der Stadt pastorisierte.
Bei der Restauration des Hauses der
Frau Sandmeyer am Kreuzplatz in
Seengen wurde der Wohnturm des
Nittergeschlcchts von Seengen gefunden.
Er birgt ein interessantes Turmgewölbe,
das bisher als Schlafraum diente. Die
Ritter von Seengen wurden um die
Mitte des 12. Jahrhunderts von Ru-
dolf von Habsburg nach Bremgarten
verpflanzt. Die Familie ist um 1512
ausgestorben. ^ Beim Kraftwerk Rhein-
fclden sind gegenwärtig 27 Leichen von
Ertrunkenen angemeldet, die den Rhein
hinuntertreiben und vom Rechen des
Kraftwerkes aufgehalten werden könnten.

Baselland. In Hölstein brannte
am 29. ds. die Geflügelfarm des Herrn
Sticht ab, wobei über 1999 Junghühner
ein Opfer der Flammen wurden.

Freiburg. Am 29. ds. starb in
Freiburg Prof. V. E. Devaud, autzer-
ordentlicher Professor für Aegyptologie
und orientalische Sprachen an der phi-

losophischen Fakultät der Universität,
im Alter von 59 Jahren.

Graubünden. Die Jagdkommis-
sion von Jenaz beschlost die Aufhebung
des Wildasyls Fanin, da der Hirsch-
Wildschaden im „Vakdavos" zu grosz
wurde. Um die Gemsen zu schonen,
wurde eine Neuumgrenzung des Cuonza-
gebietes beschlossen.

Luzern. Am 19. ds. nachmittags
wurde in der Gerberei in Kastanien-
bäum auf der Horwer Halbinsel die
Frau des Gerbermeisters Buholzer hin-
terrücks mit einer Art erschlagen und auch
ihr 4jähriges Enkelkind ermordet. Der
Mann war in Geschäften nach Stans-
stad gefahren, was der Täter wutzte.
Nach dem Morde erbrach er den Se-
kretär und raubte ca. Fr. 1999 Bar-
geld. Der Täter konnte übrigens noch
am gleichen Abend in der Person des
Niklas Kaufmann aus Horw eruiert und
beim Bahnhof in Luzern verhaftet
werden.

Neuen bürg. Am 17. ds. nach-
mittags fuhren im Bahnhof Fleurier
6 Güterwagen während des Manöve-
rierens an einen Prellbock. Der erste
und zweite Wagen gingen in Trüm-
mer, der Weichenwärter Jean Reymond
wurde zwischen den beiden Wagen ein-
geklemmt und so schwer verletzt, dah er
noch in der gleichen Nacht im Spital
starb. Er hinterläßt 7 Kinder, wovon
das älteste 13 Jahre alt ist.

St. Gallen. Der Kassier der Fi-
liale Mels der St. Galler Kantonal-
bank, Karl Rohner, der nach größeren
Unterschlagungen geflüchtet war, konnte
in Küßnacht, wo er sich unter falschem
Namen aufhielt, verhaftet werden.

Schwyz. In Wangen in der March
brachte ein Mutterschwein neun lebende
Junge zur Welt, unter welchen sich eines
mit 6 Beinen befindet. Im gleichen
Bauernhofe warf letztes Jahr eine Kuh
ein Kalb von der Größe einer Katze.

Thurgau. Der Große Rat hat
die neue Besoldungsreform der admini-
strativen Beamten und Angestellten ge-
nehmigt. Die Reform sieht 8 Besol-
dungsklassen mit Abstufungen von Fr.
3999—9599 vor, was Mehrausgaben
in der Höhe von Fr. 69,999 jährlich
verursacht.

Waadt. Die Direktion der west-
schweizerischen Mission erhielt am 17.
Juli die Nachricht, daß in Petroria der
Missionar Ernest Creur im Alter von
34 Jahren gestorben ist. Er war einer
der Begründer der westschweizerischen
Mission in Südafrika. — Bei Lan-
dungsübungen der Militärflieger in der
Nähe von Alens fuhr das Flugzeug
D. H. 5495 in ein Getreidefeld und
überschlug sich. Der Pilot, Leutnant
Louis Leyvraz, blieb unverletzt, der Ap-
parat ist beschädigt.

Zürich. Zwischen Hauptbahnhof
Zürich und Station Wiedikon fuhr am
19. ds. der Abonnementszug Nr. 3329
aus noch nicht aufgeklärter Ursache in
den vorhergehenden Zug hinein. Drei
Wagen des vorderen Zuges wurden be-
schädigt und fünf Reisende leicht ver-
letzt. Der Lokomotivführer des auf-

fahrenden Zuges erlitt einen Beinbruch.
- Im Kantonsspital Zürich starb die

61jährige Insassin Elise Utzinger aus
Bachen-Bülach, die mit 21 Jahren ins
Spital gekommen und seither, also durch
volle 49 Jahre, immer in Spitalpflege
war. — In der Badanstalt Zollikon
ertrank das in Küsnacht wohnende 21-
jährige Fräulein Alice Sommer, gebür-
tig von Buenos Aires. Sie erlitt wäh-
rend eines Kopfsprunges ins Wasser
einen Herzschlag.

Der Regierungsrat genehmigte
die Wahl des Dr. E. Blumenstein zum
Rektor der Universität für das Studien-
jähr 1929/39. — Er bestätigte die von
der Kirchgemeinde Fahy getroffene
Wahl des Pfarrers Louis Thurberg
zu ihrem Seelsorger. — Er wählte: 1.
Zum ordentlichen Professor für höhere
Geometrie an der philosophischen Fakul-
tät II der Hochschule Dr. Willy Schercr,
zurzeit Gymnasiallehrer an der Kantons-
schule Winterthur und Privatdozent an
der Eidg. Technischen Hochschule. 2. Zum
ordentlichen Professor für praktische Na-
tionalökonomie an der juristischen Fa-
kultät Dr. rer. pol. Richard König in
Brugg. 3/ Zum Amtsschreiber von
Münster Fürsprech Georges Frepp in
Münster. Unter Verdankung der gelei-
steten Dienste erhalten die nachgesuchte
Entlassung von ihren Staatsstellen: 1.
Alfred Flückiger, Direktor der landwirt-
schaftlichen Schule Rütti. auf den 19.
Oktober 1929. 2. Dr. Roheit Haab,
als außerordentlicher Professor der juri-
stischen Fakultät der Hochschule, infolge
seiner Berufung an die Universität Ba-
sel. 3. Prof. ertraord. Rosenthaler, als
Assistent des pharmazeutischen Instituts,
auf den 1. April 1939. 4. Elise Stein-
mann-Sommer, als Lehrerin der Taub-
stummenanstalt Münchenbuchse. Die Be-
willigung zur Ausübung seines Berufes
erhielt der Notar Daniel Kupferschmid,
der sich in Burgdorf niedergelassen hat.

Am 19. Juli wollte ein Maurer-
polier, Vater von 4 minderjährigen Kin-
dern, die in Reparatur befindliche Neu-
brücke überschreiten und stürzte dabei in
die Aare. Die Behörden hatten zwar
publiziert, daß die Brücke für Fuß-
gänger nur auf eigenes Risiko passier-
bar sei, doch scheint dieselbe auch un-
genügend beleuchtet gewesen zu sein.

Am 22. ds. wurde in Flugbrunnen
bei Völligen das Pferd des Landwirtes
Hans Rüfenacht scheu und brannte mit
dem Wagen durch. Rüfenacht geriet
imter das Fuhrwerk und wurde auf der
Stelle getötet.

In Niederwangen glitt am 19. ds.
beim Besteigen seines hochbeladenen Wa-
gens der Fuhrmann Freiburghaus aus
Neuenegg aus, wurde überfahren und
war sofort tot.

Am 14. ds. ritt Hans von Arr aus
Vogelbuch ein Pferd oberhalb der Güm-
menenbrücke in die Schwemme und geriet
dabei in einen Strudel, der Reiter und
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Soff mitriff. Der Leiter mürbe oon
Sd)id Samuel, Sobn, aus ©ümmcncn,
unter eigener fiebcnsgefatjr gerettet, roas
roegen bes roilb um fid) fd)Iagenben Sfer»
bes febr fcbroierig mar.

3n Uetenborf brannte bas Sauern»
baus „Aeumatt", bas non ber T5a=

milie ajiegcrt bemobnt mar, oollftänbig
nicber. Seroobner unb Siebftanb tonn»
ten gerettet merben, bas SAobiliar blieb
in ben flammen.

Sfräulein ©ertrub 3BiIb aus Solo»
tburn, bie in Scatenberg als fturgaft
roeilt, übcrfcbroamm am 19. bs. ben
See oon Alerligen bis 3ur Spie3cr
Sucbt in 3Va Stunben. Der See ift
bort 3,7 Kilometer breit.

3um ©efdjäftsleiter ber ftantonal»
bantfiliale 3nterla!en rourbe an Stelle
bes nacb 40jäbriger Dienft3eit 3urüd=
getretenen Serrn g. ©raf èerr ©ott»
lieb Silber oon Msnacbt gemäblt. —
Der Aîaterialoerroalter ber £id)t= unb
ÎBafferroerïe 3nterlaten, £>err ©buarb
Scbroei3er, tonnte für3lid) lein 25jäb=
riges Dienftiubiläum feiern. — Auf
einer fjerientour begriffen, fubr ber
Dramangeftelltc Sütitofer aus Sern
beim Sütel Scaurioagc mit feinem 9Ao»
torrab gegen eine Alauer. ©r felbft unb
lein Sobn tarnen t>ctl baoon, mäbrenb
leine auf bem So3iusfib fibenbe grau
febroere Seriebungen erlitt unb ins Spi»
tal oerbraebt merben muf)te.

Am 21. bs. mürbe bei einem ferneren
©emitter bie redjtsufrigc Srien3erfee=
ftrafje 3mild)cn Oberrieb unb fXiieberrieb
burd) ©eröll überld)iittet. Der Auto»
unb 2Bagenoertebr mürbe unterbrochen,
ber Sabnoertcbr burd) Umfteigen auf»
rcd)tcrl)alten.

3m Spital oon ©rlenbad) Itarb un»
erroartet S err Sfarrer 3en3er oon
Dbunftetten. ©r batte ein Alter oon
63 3abren erreicht unb 26 3abre in
leiner Seimatgemeinbc gcamtet.

3n Aingolbingen im Simmental Itarb
im Hilter oon 63 Sohren ber roeitberum
betannte Sieb3üd)ter Sobann Satob
Sege3.

Der ©emeinberat oon Siel bat für
bie 3eit ber groben Sibe, oom 22. 3uli
bis 31. Auguft, bie Sureau3eit ber ftäb»
tifdjen Sermaltung an 2Bod)entagen oon
6 llbr 30 bis 14 Uhr 30 unb Sams=
tags oon 6 llbr 30 bis 11 llbr feft»
gelebt. — ©in gemiffer Auguft ffraore
ld)ob im ftorribor einer Srabrit, in ber
leine oon ihm getrennt lebenbe Srrau
arbeitet, fecbsmal auf bie fffrau. Sie
mürbe mit fdjroercn, aber nid)t unbe»
bingt töblidjen ÏBunben ins Spital ge»
brad)t, mäbrenb ber Attentäter auf
einem geftoblenen Selo bie 3flud)t er»
griff, ©r tonnte bicler Sage in Singet
bei Siel oerbaftet merben. — 3n Siel
Itarb im Alter oon 61 Sohren Serr
3rib Stuber=Sob, ber im inbuftriellen
unb mirtfebafttieben fieben ber Stabt
eine miebtige Solle gefpielt hatte.

3mild)cn grienisberg unb Ateitird)
geriet ein fiaftroagen bes ©amionneurs
Srecbbübl aus Aluri über ben Straffem
ïanb unb prallte an einen Saum, ©in
mitfabrenber fianbroirt aus grienisberg j

mürbe fofort getötet, mäbrenb ber

©bauffeur mit febroeren Scrlebutigcn im
Aarberger Spital barniebcrliegt.

3n ©ourtelarp tourbe am 14. bs. ber
Opferftod in ber 5Tird)c erbrochen unb
beraubt. Dies ift feit tur3em ber 3toeite
Opferftodraub, ohne baff man ben Dä»
ter eruieren tonnte.

3n Dramont erfeboff ein Sauer in ber
Aotroebr feinen ftncdft unb ftellte fid)
bann fofort ber Soli3ei, mürbe aber
nad) Aufnahme bes Datbcftanbes roieber
freigelallen.

f (Sinil Aiebcrhattfer,

gew. Sdjlofferineifter in 93ecit.

©s mar roie ein 93Iitj aus heiterem §immel,
als fid) Sonntag ben 2. 3""' bie ftunbe oet»
breitete, ©mil Aieberhaufer, Sdpoffermeifter, fei
geftorben. Sein nach tutäem ftranlenlager um
erroartet rafch erfolgter tf>infd)eib ift ein fdjroerer
Schlag für feine gatnilie, feine greunbe, bie
Sereine bes ßänggafjquartiers, für bie oiclen
§itfsbebürftigen.

(geboten im S^hre 1875, oertor er fdjott
im 6. Altersjahr feinen Aater, rourbe in ärm»
lidjen Stlerl)ältni[fen oon feiner treubeforgten
Diutter Dortreff lid) erjogen unb befud)tp bie
primat» unb Sc!unbatfd)ule in 93ern. Als
oerftänbiger unb gefühlooller Knabe gelobte er
feiner SRutter, für fie ju forgen, roenn et groj)
fein roerbe, unb biefes ©elübbe hat er gehalten.
Aad) Seenbigung ber ßehrjeit bei einem Sd)Iof»
fermetfter eignete er fich auf ber 2Banberfd)aft
bie Ausbilbung ju einem tüchtigen Scf)Ioffer=
meifter an unb eröffnete mit 24 Sohren eine
Sd)lo[ferroer!ftatt. Salb erroarb er fich bas
3utrauen einer grofcen Äunbfchaft, fo bah er
nad) roenigen fahren genötigt roar, eine größere
SBertftatt einjurichten, bie er oon gain ju" 3af)t
ju betn heutigen hebeutenben ©efd)äft erroeiterte,
auf bem nun feine beiben, im Sdjloffer» unb
Aiedjaniterberuf oorjüglid) gcfdjulten Söhne
roeiter aufbauen fönnen. Seinem ©runbfat):
„Arbeit, nidjt AAafen, erhaltet bie 9Jienfd)=
l)eit", treu, arbeitete SReifter Aieberhaufer raft=

f ©util Diicbcrhaiijer.

los oom frühen tüiorgen fel)r oft bis in bie
I fpäte Aacht, roobei er jebodj nie unterlief),

nad) getaner Arbeit fid) burd) ßettüre forool)l
j in feinem iBerufe, als aud) in ßiteratur unb

Aaturroiffenfchaft roeiter ausäubilben. Sdiit fich

felbft ftreitg in ber Aflidjterfülluug erroartete
et auch oon ben Arbeitern ganje Arbeit. ÏBenn
bat)er feine Stimme auf bem Arbeitsplan oft
laut ertönte roie öammcrfdjläge, fo roaren ihm
bie treuen Arbeiter bennoch in Adjtung unb
fiiebe jugetan, roeil er in fritifdjen *3«itsn
für fie forgte unb ihnen im Alter freiwillig
ein Auljegehalt anbot. Sie ehrten benn aud)
ihren bahingefdjiebenen SJleifter mit bem fdjön»
ften 51ran3, inbem fie oon ber Äanjel h^rab
il)m oolles Cob unb h^tjlidfen 3)an! entbieten
liefen.

25on ber Aoütif 30g fid) Aieberhaufer balb
jurüd mit bem betriibenben Cinbrud, baf) oft
bie 2ßohIfaf)tt ber ©efamtheit ber Sßahrung
ber tparteiintereffen hintangeftcllt roerbe. 211s

tpräfibent bes ftabtbemifdjen ©croerbeuerbaubes,
roie aud) als Aiitglieb ber (tommiffion bor
Sdjroeij. 33oltsbauî redjtfertigtc er in i)ol)<au
Aiafje bas Sertraueu, bas man in itjn gefegt
hatte.

3nt 3af)cs 1899 fdjlof) l£. 91iebert)aufer ben
©heBuob mit gräulein Anna AlegmüIIer, bte
als liebeoolle ©attin, als gute ©rjieherin ber
oier ftinber unb als oortrefflidfe Hausfrau
teblid) bes flebens greuben unb fieiben mit
ihm teilte.

3n ber Aebc oft turj unb raut) befaf) Stiebet'
haufer im ©egenteil eine ©emiitstiefe, roie man
fie feiten in fo I)oI)eni SJtafje finbet. 2Us warmer
greunb ber ftinber, befonbets ber hilfshcbürf^
tigen, fudjte er bie ©rüitbung eines fÇcrien=
heimes für bie flänggafjfdjule tatträftig ju
unterftütjen unb bie Sammlung für Speifung,
Jlleibung unb gerienoerforgung bebürftiger
Sd)ulfinbcr bebadfte er alljährlich mit fd)önen
Spenben. Aie tourbe bei ihm oergebens an»
geüopft, roentt es fid) um bie f^örberung einer
wohltätigen 3"füiotion honbelte. A5er ©mil
Aieberhaufer faillite, fdjätjte in ihm feine Offen»
tjeit, ffierabheit, bie Tiicijtigteit in feinem 93c=

ruf, feine allfeitige Silbung, feine tßegeifterung
für alles Sdjöite unb ©ute, feinen golbenen
©haralter, unb überall rourbe ihm fiiebe unb
Achtung entgegengebradjt.

So hat fid) benn aud) in ber tpaulusfirdje
eine ungewöhnlich grofte Xrauetgemeinbe oer»
fammelt, um oon bem allju früh ipeimgegan»
gelten Abfchieb ju nehmen. Ungejählte Siumcit»
tränje fdimüdten ben Sarg. 3)er Atännerdjor
et)rte fein ©hrenntitglieb, treuen Seteranen unb
©önner burd) jroei fiieberoorträge, bie um»
florten gähnen ber Turnoereine fiängaffc unb
SBreitenrciin, [oroic bes Atännerdjors hielten bie
©hrenroadje. §err Aforrer Dr. ©. Atjfcr 3cid)=
nete in fd)lid)teit unb ergretfenben SBorten bas
Seben unb ÜBirten bes Serblichenen. Aational»
rat Dr. Dfdjumi uitb giirfpredje'r Dr. Atofimann
roibmcteit bem ©ntfd)lafenen chrenbe Aachrufe,
©s roar eine ergreifenbe Drauerfeier; tein Auge
blieb tränenleer. 3" langent 3ufle gaben bie
greunbe oon nah unb fern ihrem uitoergefjlid)en
lieben ©mil Aieberhaufer bas ©hrengeleite ins
Krematorium, roo itad) turjcit, rührettben Ab»
fdjiebsroorten bes Gerrit Aforrer Anbres, roäh»
renb bes ffiefangs bes ©emifdjten ©hors bes
Slcreins für Aoltsgeftmbheit bie irbifd)C §iille
lautlos in bie Diefe oerfenït rourbe, um ber
reiitigenbcu glantme übergeben 3U roerben.
griebe beiiter Afdje Deinen Angehörigen,
beitten grettitben, uns allen wirft bu fet)lcn.
2ßir alle werben bir ein bantbares Anbeuten
bewahren, fiebe root)!! —s-.

Die ô e i I i g 9 e t ft i r d) c, bus fd)önc
Sarodgebäube beim Saf)itl)of, ein 9Jlu=
fter bes protcftantifcöen ftird)enftils, er»
baut oon Saumeifter Aitlaus Sd)ilb=
tncd)t, roirb im Aouembcr 200 3abre
alt. Der ftirdjgemeinberat ber Seilig»
geiftürdfe mill 3um Anlafe ber ©ebent»
feier (3. Aooembcr), falls geniigenbe
Seftellungen einlaufen, oon $ans grep
eine bron3ene Atebaille prägen laffen,
bie auf ber Sorberfcitc ein Silb ber
ftirebe tragen roirb. Die Atebaillc roirb
gr. 10 toften unb roirb ber Acincrtrag
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Roh mitrih. Der Reiter wurde von
Schick Samuel, Sohn, aus Eümmenen,
unter eigener Lebensgefahr gerettet, was
wegen des wild um sich schlagenden Pfer-
des sehr schwierig war.

In Uetendorf brannte das Bauern-
Haus ,.Neumatt", das von der Fa-
milie Megcrt bewohnt war, vollständig
nieder. Bewohner und Viehstand tonn-
ten gerettet werden, das Mobiliar blieb
in den Flammen.

Fräulein Gertrud Wild aus Solo-
thurn, die in Beatenberg als Kurgast
weilt, überschwamm am 19. ds. den
See von Merligen bis zur Spiezer
Bucht in 3Vs Stunden. Der See ist
dort 3,7 Kilometer breit.

Zum Geschäftsleiter der Kantonal-
bankfiliale Jnterlaken wurde an Stelle
des nach 40jähriger Dienstzeit zurück-
getretenen Herrn F. Graf Herr Gott-
lieb Aider von Küsnacht gewählt. —
Der Materialverwalter der Licht- und
Wasserwerke Jnterlaken, Herr Eduard
Schweizer, konnte kürzlich sein 25jäh-
riges Dienstjubiläum feiern. — Auf
einer Ferientour begriffen, fuhr der
Tramangestelltc Bütikofer aus Bern
beim Hotel Beaurivage mit seinem Mo-
torrad gegen eine Mauer. Er selbst und
sein Sohn kamen heil davon, während
seine auf dem Soziussitz sitzende Frau
schwere Verletzungen erlitt und ins Spi-
tal verbracht werden muhte.

Am 21. ds. wurde bei einem schweren
Gewitter die rechtsufrige Brienzersee-
strahe zwischen Oberried und Niederried
durch Geröll überschüttet. Der Auto-
und Wagenverkehr wurde unterbrochen,
der Bahnverkehr durch Umsteigen auf-
rechterhalten.

Im Spital von Erlenbach starb un-
erwartet Herr Pfarrer Jenzer von
Thunstetten. Er hatte ein Alter von
63 Jahren erreicht und 26 Jahre in
seiner Heimatgemeinde geamtet.

In Ringoldingen im Simmental starb
im Alter von 63 Jahren der weitherum
bekannte Viehzüchter Johann Jakob
Regez.

Der Gemeinderat von Viel hat für
die Zeit der grohen Hitze, vom 22. Juli
bis 31. August, die Bureauzeit der städ-
tischen Verwaltung an Wochentagen von
6 Uhr 36 bis 14 Uhr 3V und Sams-
tags von 6 Uhr 30 bis 11 Uhr fest-
gesetzt. — Ein gewisser August Favre
schoh im Korridor einer Fabrik, in der
seine von ihm getrennt lebende Frau
arbeitet, sechsmal auf die Frau. Sie
wurde mit schweren, aber nicht unbe-
dingt tödlichen Wunden ins Spital ge-
bracht, während der Attentäter auf
einem gestohlenen Velo die Flucht er-
griff. Er konnte dieser Tage in Vingelz
hei Viel verhaftet werden. — In Viel
starb im Alter von 61 Jahren Herr
Fritz Studer-Boh, der im industriellen
und wirtschaftlichen Leben der Stadt
eine wichtige Rolle gespielt hatte.

Zwischen Frienisberg und Mcikirch
geriet ein Lastwagen des Camionneurs
Vrechbühl aus Muri über den Strahen-
rand und prallte an einen Baum. Ein
mitfahrender Landwirt aus Frienisberg i

wurde sofort getötet, während der

Chauffeur mit schweren Verletzungen im
Aarberger Spital darniederliegt.

In Courtelary wurde am 14. ds. der
Opferstock in der Kirche erbrochen und
berauht. Dies ist seit kurzem der zweite
Opferstockraub, ohne dast man den Tä-
ter eruieren konnte.

In Tramont erschoß ein Bauer in der
Notwehr seinen Knecht und stellte sich

dann sofort der Polizei, wurde aber
nach Aufnahme des Tatbestandes wieder
freigelassen.

-f Emil Niederhauser,

gew. Schlossermeister in Bern.

Es war wie ein Blitz aus heiterern Himmel,
als sich Sonntag den 2. Juni die Kunde ver-
breitete, Emil Niederhauser, Schlossermeister, sei

gestorben. Sein »ach kurzem Krankenlager un-
erwartet rasch erfolgter Hinscheid ist ein schwerer
Schlag für seine Familie, seine Freunde, die
Vereine des Länggaszquartiers, für die vielen
Hilfsbedürftigen.

Geboren im Jahre 1875, verlor er schon
iin 6. Altersjahr seinen Vater, wurde in ärm-
lichen Verhältnissen von seiner treubesorgte»
Mutter vortrefflich erzogen und besucht? die
Primär- und Sekundärschule in Bern. Als
verständiger und gefühlvoller Knabe gelobte er
seiner Mutter, für sie zu sorgen, wenn er groß
sein werde, und dieses Gelübde hat er gehalten.
Nach Beendigung der Lehrzeit bei einem Schloß
sermeister eignete er sich auf der Wanderschaft
die Ausbildung zu einem tüchtigen Schlosser-
meister an und eröffnete mit 24 Jahren eine
Schlosserwerkstatt. Bald erwarb er sich das
Zutrauen einer großen Kundschaft, so daß er
nach wenigen Jahren genötigt war, eine größere
Werkstatt einzurichten, die er von Jahr zu Jahr
zu dem heutigen Hedcutenden Geschäft erweiterte,
auf dem nun seine beiden, im Schlosser- und
Mechanikerberuf vorzüglich geschulten Söhne
weiter aufbauen können. Seinem Grundsatz:
,,Arbeit, nicht Phrasen, erhaltet die Mensch-
heit", treu, arbeitete Meister Niederhauser rast-

ch Emil Niederhauser.

los vom frühen Morgen sehr oft bis in die
späte Nacht, wobei er jedoch nie unterließ,
nach getaner Arbeit sich durch Lektüre sowohl

î
in seinem Berufe, als auch in Literatur und
Naturwissenschaft weiter auszubilden. Mit sich

selbst streng in der Pflichterfüllung erwartete
er auch von den Arbeitern ganze Arbeit. Wenn
daher seine Stimme auf dem Arbeitsplatz oft
laut ertönte wie Hammerschläge, so waren ihn,
die treuen Arbeiter dennoch in Achtung und
Liebe zugetan, weil er in kritischen Zeiten
für sie sorgte und ihnen im Alter freiwillig
ein Ruhegehalt anbot. Sie ehrten denn auch
ihren dahingeschiedenen Meister mit dem schön-
sten Kranz, indem sie von der Kanzel herab
ihm volles Lob und herzlichen Dank entbieten
ließen.

Von der Politik zog sich Niederhauser bald
zurück mit dem betrübenden Eindruck, daß oft
die Wohlfahrt der Gesamtheit der Wahrung
der Parteiinteressen hintangestcllt werde. AIs
Präsident des stadtbcrnischen Ecwcrbcverbandes,
wie auch als Mitglied der Kommission der
Schweiz. Vollsbank rechtfertigte er in hohem
Maße das Vertrauen, das man in ihn gesetzt

hatte.
Im Jahre 1333 schloß E. Niederhauser den

Ehebund mit Fräulein Anna Wegmüller, die
als liebevolle Gattin, als gute Erzieherin der
vier Kinder und als vortreffliche Hausfrau
redlich des Lebens Freuden und Leiden mit
ihm teilte.

In der Rede oft kurz und rauh besaß Nieder
hauser im Gegenteil eine Gemütstiefe, wie man
sie selten in so hohem Maße findet. Als warmer
Freund der Kinder, besonders der hilfsbedürf-
tigen, suchte er die Gründung eines Ferien-
Heimes für die Länggaßschule tatkräftig zu
unterstützen und die Sammlung für Speisung,
Kleidung und Ferienversorgung bedürftiger
Schulkinder bedachte er alljährlich mit schönen
Spenden. Nie wurde bei ihm vergebens an-
geklopft, wenn es sich um die Förderung einer
wohltätigen Institution handelte. Wer Emil
Niederhauser kannte, schätzte in ihm seine Offen-
heit, Geradheit, die Tüchtigkeit in seinem Be-
ruf, seine allseitige Bildung, seine Begeisterung
für alles Schöne und Gute, seinen goldenen
Charakter, und überall wurde ihm Liebe und
Achtung entgegengebracht.

So hat sich denn auch in der Pauluskirche
eine ungewöhnlich große Trauergemeinde ver-
sammelt, um von dem allzu früh Heimgegan-
genen Abschied zu nehmen. Ungezählte Blumen-
kränze schmückten den Sarg. Der Männerchor
ehrte sein Ehrenmitglied, treuen Veteranen und
Gönner durch zwei Liedervorträge, die um-
florten Fahnen der Turnvereine Längasse und
Breitenrain, sowie des Männerchors hielten die
Ehrenwache. Herr Pfarrer Dr. E. Nyser zeich-
nete in schlichten und ergreifenden Worten das
Leben und Wirken des Verblichenen. National-
rat Dr. Tschumi und Fürsprecher Dr. Mosimann
widmeten dem Entschlafenen ehrende Nachrufe.
Es war eine ergreifende Trauerfeier; kein Auge
blieb tränenleer. In langem Zuge gaben die
Freunde von nah und fern ihrem unvergeßlichen
lieben Emil Niederhauser das Ehrengeleite ins
Krematoriuni, wo nach kurzen, rührenden Ab-
schiedsworten des Herrn Pfarrer Andres, wäh-
rend des Gesangs des Gemischten Chors des
Vereins für Volksgesundheit die irdische Hülle
lautlos in die Tiefe versenkt wurde, um der
reinigenden Flamme übergeben zu werden.
Friede deiner Asche! Deinen Angehörigen,
deinen Freunden, uns allen wirst du fehle».
Wir alle werden dir ein dankbares Andenken
bewahren. Lebe wohl!

Die H e i l i g g e i st k i r ch e, das schöne
Barockgebäude beim Bahnhof, ein Mn-
ster des protestantischen Kirchenstils, er-
baut von Baumeister Nikiaus Schild-
knecht, wird im November 200 Jahre
alt. Der Kirchgemeinderat der Heilig-
geistkirche will zum Anlast der Gedenk-
feier (3. November), falls genügende
Bestellungen einlaufen, von Hans Frey
eine bronzene Medaille prägen lassen,
die auf der Vorderseite ein Bild der
Kirche tragen wird. Die Medaille wird
Fr. 10 kosten und wird der Reinertrag
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bcm ftranlenpflegeocrctrt ber Hciliggeijt»
ïird)c 3ugcfiif)rt.

Herr Nrofeffor Rubelt tourbe artläfe=
lieb feines 40jährigen £>03cntenjitbiläiims
3um Ehrenboïtor ber Hod)jd)uIe promo»
oiert. — 3unx Doltor ber Staatsroijjen»
fdjaften tourbe Herr Ebroin Elmer, jta=
iiftifcher 2Ibjunït ber ïantonalen Steuer-
oertoaltung, ernannt. — 2In ber pï)iïo=
jophifdjen galultät I bat N. D. ïôn»
jadjen oon getan (©raubünben) bic
X>oïtorprûfung bejtanben unb an ber
pbilofopbifcben galultät II beftanben bic
/Dottorprüfung £). Steenjett) oon Oslo
unb H. Slönig oon Oeifeutil.

3n poller geistiger unb törperlidjer
grijebe begingen Herr unb grau 21.

NojTter=9Nartin (Eigerplab 3) bic geier
ibrer ©olbenen Hod)3eit. Oie glüdlichen
Subilaren fteben im 2llter oon 81 unb
72 Sabren. Herr Nofjier toar in frii=
beren 3abren freier 3ournalift unb be=

tätigte jtd) aucb f(^riftftellerxfd).
21m 19. bs. beging Herr Or. gran3

Raufmann, Oirettor ber Abteilung für
Snbuftric unb ®eroerbe bes etbgenöj»
fifd)en 23oItsroirtfdjaftsbcpartemcnts, fei»
nen 70. ®eburtstag in aller Stille.

21m 21. bs. feierte ber Nlännerchor
,,3äbrtngia" mit gabnenroetbe, geft3ug
unb ®artcnïon3ert fein 70jäbrtges 23er=
cinsjubiläum.

21m 14. bs. gelang es ber 14jäbrigen
grteba 3ebr, einen 18jäbrigen 23urjd)en,
ber 2 SNäbdjen, bie beim Saben in ber
2Iare in einen 2BirbeI geraten toaren, ret»
ten roollte, unb babei felbft in Sehens»
gefabr geriet, oor bem Ertrinten 3U

retten. SBäbrcnb ben beiben SNäbdjcn
burdj einen rafdj bemannten 5tabn töilfe
gebracht rourbe, bugfierte bas tapfere
9Jtäbd)en ben 23urjd)en, bem fie nadj»
gejehroommen toar, in bas feistere
SBaffer.

21m 20. bs. nachmittags ertran! unter»
halb Nhtri beim 23aben ber 17jäbrige
gabritarbeiter 2Baltcr Ratjchmarsti. Oie
Seiche tonnte noch nicht geborgen roerben.

Oic beiben SOÎitgliebcr bes atabemi»
fchen 2llpentlubs 23ern, 2luguft Ntottet
unb Ostar 23ufer, unternahmen am 20.
3uli eine 23efteigung bes Oolbcnbornes
über ben ®alletgrat. Oa bic beiben
Oouriften bis 22. bs. nicht 3uriidgetel)rt
toaren unb über bcm ©alletgrat ein
©emitter beobachtet tourbe, ging am
Nachmittag eine Nettungserpebition auf
bie Suche unb ein glug3eug treu3te 3ur
Suche über ber Unglüdsfielle. Oer Nilot
bes über ber Unfallftelle treifenben glug»
3euges, ber 23ruber bes oerunglüdtcn
23ufer, entbedte am 22. bs. nachmittags
bie beiben 2lbgeftür3ten. 21m 23. bs.
gelang es ber 23ergungstoIonne, bie
Seichen ber 35erunglüdten ins Oal 3U

bringen. Oer oerunglüdte 2Ipotheter
Ostar 23ufer ift ber Sohrt bes tür3lidj
burd) einen 2luto»llnfalI fo tragijdj ums
Seben getommenen Oberft 23ufer; ber
Kaufmann 21uguft Ntottet toar früher
21ffocié im Sportgefdjäft 23jörnftab unb
3ulcht 33ertreter oon 21utomobiIfirmen.
Er mar als ooqüglicber 2IIpinift he»

tannt.
21m 21. bs. früh gegen 5 Uhr mor»

gens gerieten in bcr Sänggafeftrafee bic
beiben Eheleute Oobrufdjin irgenbtoie

in einen Streit, in beffen Neriauf ber
SNann bie grau mit einem Oifdfmeffer
tötete unb bann, nur mit bem Nad)t=
bemb betleibct, in ben 4. Stoü hinauf»
ftieg unb fid) in ben Hof hinab ftür3te,
too er tot liegen blieb. Oie gamilie
ftammt aus Nufelanb, lebte feit 1913
in 23ern, too ber Ntann einen Hanbel
betrieb. Er bürfte bie Oat in einem
2InfaIIe geiftiger Störung, oerurfad)t
burd) bie grobe Hibe unb ben fchled)ten
®efd)äftsgang, oerübt haben. Oie bei»
ben hinterlaffen eine 17jährige Oochter,
bie in einem Nenfionat in ber 2ßcft=
jd)toei3 ift, unb einen 16jährigen Sohn,
ber fid) 3ur 3eit bes Unglüds in 3üri<b
befanb. <

Oas 2?unbesgerid)t hat ben ftaats»
rechtlichen Neturs ber „Oobler Kolbing
21.=®." in Schaffhaufen gegen ihre
Heranziehung 3ur Steuerleiftung in 23ern
abgeroiefen jinb bie girtna bcm ftanton
23crn sur Steuerleiftung übertoiefen, ba
fie in 23ern ihr gabritationsgefd)äft bc=

treibt.

| Meine ©hronife |
23eim 23aben ertrunten.

23cint 23aben im Nhein unterhalb
Schaffhaufen ift ber 23jährige Hilfs»
arbe'iter Emil gritfd) oon Ncuhaufcn,
ber bes Sd)toimmens untunbig toar, er»
trunten.

21m Sonntag abenb ertrant beim
23aben im Sennentoeiher bei 2BaIb
(21ppen3eII) ber 52jährige gabritarbeiter
Otto Honegger.

23eitn 23aben im Nfäffiterfee ertrant
ber 24jährige Hilfsarbeiter 3immer=
mann aus ®ais, toohnhaft in 23ubiton,
ber fid), trobbem er bes Schtoiminens
untunbig toar, über bie Sidjcrungs»
anlagen bes Stranbbabes hinaus in
ben offenen See begeben hatte.

Oie gleiche Unoerfidjtigteit hatten
brei roeiterc bes Schroimmens Untun»
bige begangen, einer fogar mit einem
ftittb auf bem Nüden. Sie tourben je»

bod) beim Serfintcn beobachtet unb ge=
rettet.

23eim 23aben im Nhein oberhalb bcr
Nbeiitbrüde bei Steitt^ (21argau) ertrant
ein 23abenber aus Sädingcn unb faft
3U gleicher 3eit ein folther auf ber beut»
fdjen Seite bei Oberfädingen.

fBectebtsiinfällc.
3n Horm (Su3ern) ftief) ber 9Notor=

rabfahrer gran3 23aminert, Sanbroirt in
Horm, auf einem Seitentoeg mit ber
grau bes Sattlermeifters Heer in Horm
3ufammen. 23eibe erlitten fchroere 23cr=

lebungen. Oer 3uftanb ber grau ift
lebensgefährlich-

Ein ©enfer 2Iutomobilift, ber 37=

jährige Seon 3otti, geriet, als er einem
SNotorrab mit Seitenmagen oorfahren
mollte, an eine Oelegraphcnjtange unb
muhte fd)rocr oerleht ins Spital oon
Npon oerbra^t merben.

2kanb burd) Slihfdjlag.
3n glüebli (Entlebud)) rourbe ant

Sonntag morgen burd) 23Iihfd)Iag bas
2Bohnhaus bes Sanbroirts Emmenegger
mitfamt ber angebauten Scheune ooll»

ftänbig eingcäfchert. Oas Nieb tonnte
gerettet roerben. Oagegen oerbranntc
bas Nlobiliar, bas neue 3noentar unb
bic neuen gutteroorräte.

| Verschiedenes |
6d)iDei,;ettfcl)e Nationalfpenbe.

Ë8 finb in ber Stabt Sern bereits nomhafte
Seiträge für bie fdjroeijerifcije 9îationatfpcnbe
eingegangen.
Schmetjerifche SollSbant 30,000 ffr.
ffantonalbanf bon Sern 10,000 ffr.
Sdjtbeij.StobiliarberficberungägefeUfch. 5,000 ffr.
§i)potheîar£affe beâ ffantonS Sern 5,000 gr.
(spar» unb Seihfaffe Sern 4,000 §r.
DffijierSberein ber Stabt Sern 1,000 ffr.

furoie berfdjiebcne Heinere Seträge.
ftabtbernifche Sîomitee für bie Stationai»

fpenbe fprtcht ben hoebbewgen Spenbern ben
beften -$anf aus. ©S bofft -

bem guten
Seifpiel biel ffotge gegeben rairb unb bag bas
©rgebnis ber Sammlung in ber Stabt Sern
nicht bmter bemjenigen anberer Scbreeijerftabte
iturücJbleibt. Qn ber ©tabt Safel finb bereits
190,000 gr. gezeichnet ®g bcmbelt ftch um ein
nationales SSert erfter Orbnung, bcm bic bater»
tänbifch gefinnte Sebölferung ibre bDÏÏe Stuf»
mertfamfeit zumenben mirb. gür bic freiwillige
Unterftügung unferer aBebrmänner tourben in
ben legten 10 Qabren mehr als 10 fötiHionen
granten burd) bie Stationalfpenbe aufgemenbet.
®amit biefe fegenSretcbe ®ätig£eit fortgefegt
merben fann, finb neue SDtittel nötig. SBir
richten beSgalb unfern Ülufruf an bie ganjc
Sebölterung ber ©tabt Sern unb bitten um bic
weitere tatträftige Unterftügung biefeö grojjen
S5er£eS. — ©inzablungen tönnen erfolgen auf
Mtcbed IH/3075.

gür baS
ftabtbernifche ffiomitee ber Siationalfpcnbe:
®r. ©uggisberg, fRegierungSpräfibcnt,
§. l'inbt, ©tabtpräfibent,
06erft gelbmann, ffürforgechef ber ülrmec,
ÛJÎajor i. ®ft. tîobelt, ißräfibent beS DffijierS»

bereinS ber ©tabt Sern,
gelbwetbel @. fflüci, Sßräftbent beS Unter»

offijierSbereinS ber ©tabt Sern.

©
©emitterfchroiilc.

®ie groge $ige wanbeltc
®eS DftenS Diplomaten,
©ie leiben, fcgeint'S an ©onnenftich
Unb bürften feljr nach Daten.
SluS frommen Sümmern mürben fie
®ang plöglich grimme Seuen,
Der Horizont berbuntclt ftch
Unb „Ultimatums" brauen.

Qwar ©hinmoann toie ©owiet fpricht :

SBir wollen bodj nur griebett,
®8 mirb ben Strieg fo lang eS gegt
©anj unbebingt bermieben.
Der „®olbe griebe" ift'S allein,
Stach bem cS uns gelüftet,
Sluch finb wir berjeit für ben Strieg
Stoch nicgt fo ganj gerüftet.

Doch „Sölterbunb" Wie „Stettoggpatt"
DaS Ding bebenflich fegen,
©ie würben gern bermtttein, boeb
@8 fragt fich: SBirb'S auch gegen?
Unb gegt eS fegief, fo ift bann aueg
Da8 SBeltpreftige in grage,
Drum warten fie, bis fich geftärt
Son felber gat bie liage.

Unb Uncle ©am, §err gaps, ffogn SuU
Unb audg grau ÜRarianne,
Die ftecten mit bem SStitgefügl
Sn einer argen 5|3<mne.
@8 gegt oielleicht bei biefem Ding
Doch fcglieglich nocg an'S Sterben,
Da fönnte man, — wenn atleg flappt, —
SIS „lluger Dritter" — erben. $otta.
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dem Krankenpflegeverà der Heiliggeist-
kirchc zugeführt.

Herr Professor Rubeli wurde anlätz-
lich seines 40jährigen Dozentenjubiläums
zum Ehrendoktor der Hochschule promo-
viert. — Zum Doktor der Staatswissen-
schaften wurde Herr Edwin Elmer, sta-
Wischer Adjunkt der kantonalen Steuer-
Verwaltung, ernannt. — An der philo-
sophischen Fakultät I bat N. O. Tön-
jachen von Fetan (Eraubünden) die
Doktorprüfung bestanden und an der
philosophischen Fakultät II bestanden die
Doktorprüfung O. Steenseth von Oslo
und H. König von Deitzwil.

In voller geistiger und körperlicher
Frische begingen Herr und Frau A.
Rossier-Martin (Eigerplatz 3) die Feier
ihrer Goldenen Hochzeit. Die glücklichen
Jubilaren stehen im Alter von 81 und
73 Jahren. Herr Rossier war in frü-
heren Jahren freier Journalist und be-
tätigte sich auch schriftstellerisch.

Am 19. ds. beging Herr Dr. Franz
Kaufmann, Direktor der Abteilung für
Industrie und Gewerbe des eidgenös-
fischen Volkswirtschaftsdepartements, sei-
nen 70. Geburtstag in aller Stille.

Am 21. ds. feierte der Männerchor
..Zähringia" mit Fahnenweihe. Festzug
und Eartenkonzert sein 70jähriges Ver-
einsjubiläum.

Am 14. ds. gelang es der 14jährigen
Frieda Kehr, einen 13jährigen Burschen,
der 2 Mädchen, die beim Baden in der
Aare in einen Wirbel geraten waren, ret-
ten wollte, und dabei selbst in Lebens-
gefahr geriet, vor dem Ertrinken zu
retten. Während den beiden Mädchen
durch einen rasch bemannten Kahn Hilfe
gebracht wurde, bugsierte das tapfere
Mädchen den Burschen, dem sie nach-
geschwommen war. in das seichtere
Wasser.

Am 20. ds. nachmittags ertrank unter-
halb Muri beim Baden der 17jährige
Fabrikarbeiter Walter Katschmarski. Die
Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Die beiden Mitglieder des akadcmi-
schen Alpenklubs Bern, August Mottet
und Oskar Buser, unternahmen am 20.
Juli eine Besteigung des Doldcnhornes
über den Galletgrat. Da die Heiden
Touristen bis 22. ds. nicht zurückgekehrt
waren und über dem Galletgrat ein
Gewitter beobachtet wurde, ging am
Nachmittag eine Rettungserpedition auf
die Suche und ein Flugzeug kreuzte zur
Suche über der Unglücksstelle. Der Pilot
des über der llnfallstelle kreisenden Flug-
zeuges, der Bruder des verunglückten
Buser. entdeckte am 22. ds. nachmittags
die beiden Abgestürzten. Am 23. ds.
gelang es der Bergungskolonne, die
Leichen der Verunglückten ins Tal zu
bringen. Der verunglückte Apotheker
Oskar Buser ist der Sohn des kürzlich
durch einen Auto-Unfall so tragisch ums
Leben gekommenen Oberst Buser: der
Kaufmann August Mottet war früher
Associé im Sportgeschäft Björnstad und
zuletzt Vertreter von Automobilfirmen.
Er war als vorzüglicher Alpinist be-
kannt.

Am 21. ds. früh gegen 5 Uhr mor-
gens gerieten in der Länggatzstratze die
beiden Eheleute Dobruschin irgendwie

in einen Streit, in dessen Verlauf der
Mann die Frau mit einem Tischmesser
tötete und dann, nur mit dem Nacht-
Hemd bekleidet, in den 4. Stock hinauf-
stieg und sich in den Hof hinab stürzte,
wo er tot liegen blieb. Die Familie
stammt aus Ruhland. lebte seit 1913
in Bern, wo der Mann einen Handel
betrieb. Er dürfte die Tat in einem
Anfalle geistiger Störung, verursacht
durch die grohe Hitze und den schlechten
Geschäftsgang, verübt haben. Die bei-
den hinterlassen eine 17jährige Tochter,
die in einem Pensionat in der West-
schweiz ist, und einen 16jährigen Sohn,
der sich zur Zeit des Unglücks in Zürich
befand. >

Das Bundesgericht hat den staats-
rechtlichen Rekurs der ..Tobler Holding
A.-E." in Schaffhausen gegen ihre
Heranziehung zur Steuerleistung in Bern
abgewiesen und die Firma dem Kanton
Bern zur Steuerleistung überwiesen, da
sie in Bern ihr Fabrikationsgeschäft be-
treibt.

^ Kleine Chronik ^

Beim Baden ertrunken.
Beim Baden im Rhein unterhalb

Schaffhausen ist der 23jährige Hilfs-
arbeiter Emil Fritsch von Neuhausen,
der des Schwimmens unkundig war, er-
trunken.

Am Sonntag abend ertrank beim
Baden im Sennenweiher bei Wald
(Appenzell) der 52jährige Fabrikarbeiter
Otto Honegger.

Beim Baden im Pfäffikersee ertrank
der 24jährige Hilfsarbeiter Zimmer-
mann aus Gais, wohnhaft in Bubikon,
der sich, trotzdem er des Schwimmens
unkundig war, über die Sicherungs-
anlagen des Strandbades hinaus in
den offenen See begeben hatte.

Die gleiche Unversichtigkeit hatten
drei weitere des Schwimmens Unkun-
dige begangen, einer sogar mit einem
Kind auf dem Rücken. Sie wurden je-
doch beim Versinken beobachtet und ge-
rettet.

Beim Baden im Rhein oberhalb der
Rheinbrücke bei Stein^ (Aargaus ertrank
ein Badender aus Säckingen und fast
zu gleicher Zeit ein solcher auf der deut-
schen Seite bei Obersäckingen.

Verkehrsunfälle.
In Horw (Luzerns sties; der Motor-

radfahrer Franz Bammert, Landwirt in
Horw, auf einem Seitenweg mit der
Frau des Sattlermeisters Heer in Horw
zusammen. Beide erlitten schwere Ver-
letzungen. Der Zustand der Frau ist
lebensgefährlich.

Ein Genfer Automobilist, der 37-
jährige Léon Zotti, geriet, als er einem
Motorrad mit Seitenwagen vorfahren
wollte, an eine Telegrapheiistcmge und
mutzte schwer verletzt ins Spital von
Npon verbracht werden.

Brand durch Blitzschlag.

In Flüehli (Entlebuchs wurde an;
Sonntag morgen durch Blitzschlag das
Wohnhaus des Landwirts Emmenegger
mitsamt der angebauten Scheune voll-

ständig eingeäschert. Das Vieh konnte
gerettet werden. Dagegen verbrannte
das Mobiliar, das neue Inventar und
die neuen Futtervorräte.

^ Verschiedenes ^

Schweizerische Nationalspende.
Es sind in der Stadt Bern bereits namhafte

Beiträge für die schweizerische Nationalspende
eingegangen.
Schweizerische Volksbank 30,000 Fr.
Kantonalbank von Bern 10,000 Fr.
Schweiz.Mobiliarversicherungsgesellsch. 5,000 Fr.
Hypothekarkasse des Kantons Bern 5,000 Fr.
Spar- und Leihkasse Bern 4,000 Fr.
Offiziersverein der Stadt Bern 1,000 Fr.

sowie verschiedene kleinere Beträge.
Das stadtbernische Kvmitee für die National-

spende spricht den hochherzigen Spendern den
besten Dank aus. Es hofft, daß dem guten
Beispiel viel Folge gegeben wird und daß das
Ergebnis der Sammlung in der Stadt Bern
nicht hinter demjenigen anderer Schweizerstädtc
zurückbleibt. In der Stadt Basel sind bereits
190,000 Fr. gezeichnet. Es handelt sich um ein
nationales Werk erster Ordnung, dem die Vater-
ländisch gesinnte Bevölkerung ihre volle Auf«
merksamkeit zuwenden wird. Für die freiwillige
Unterstützung unserer Wehrmänner wurden in
den letzten 10 Jahren mehr als 10 Millionen
Franken durch die Nationalipcnde aufgewendet.
Damit diese segensreiche Tätigkeit fortgesetzt
werden kann, sind neue Mittel nötig. Wir
richten deshalb unsern Aufruf an die ganze
Bevölkerung der Stadt Bern und bitten um die
weitere tatkräftige Unterstützung dieses großen
Werkes. — Einzahlungen können erfolgen aus
Postcheck Nr. IIl/3075.

Für das
stadtbernische Komitee der Nationalspcnde:
Dr. Guggisberg, Regierungspräsident,
H. Lindt, Stadtpräsident,
Oberst Feldmann, Fürsorgechef der Armee,
Major i. Gst. Kobelt, Präsident des Offiziers-

Vereins der Stadt Bern,
Feldweibel E. Flück, Präsident des Unter«

offiziersvereins der Stadt Bern.

S
Gewitterschwüle.

Die große Hitze wandelte
Des Ostens Diplomaten,
Sie leiden, scheint's an Sonnenstich
Und dürsten sehr nach Taten.
Aus frommen Lämmern wurden sie

Ganz plötzlich grimme Leuen,
Der Horizont verdunkelt sich

Und „Ultimatums" dräuen.

Zwar Chinamann wie Sowiet spricht:
Wir wollen doch nur Friede»,
Es wird den Krieg so lang es geht
Ganz unbedingt vermieden.
Der „Holde Friede" ist's allein,
Nach dem es uns gelüstet,
Auch sind wir derzeit für den Krieg
Noch nicht so ganz gerüstet.

Doch „Völkerbund" wie „Kelloggpakt"
Das Ding bedenklich sehen,
Sie würden gern vermitteln, doch
ES frägt sich: Wird's auch gehen?
Und geht es schief, so ist dann auch
Das Weltprestige in Frage,
Drum warten sie, bis sich geklärt
Von selber hat die Lage.

Und Uncle Sam, Herr Japs, John Bull
Und auch Frau Marianne,
Die stecken mit dem Mitgefühl
In einer argen Panne.
Es geht vielleicht bei diesem Ding
Doch schließlich noch an's Sterben,
Da könnte man, — wenn alles klappt, —
Als „kluger Dritter" — erben. Hà.
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